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9i(ttur gal) bent tWtenfrfjen sBerftanb, tint rcrfjt 3« bettle« ;
um mljt ju Ijanbcltt, gab fie tljnt baS tperj.

Oau-Cbfogik.

Baupolizeiliche Bewilli»
guttgen Der ©labt ^iirief)
rourben am 1. Slooentber für
folgettbe Bauprojeïte, teil»

roeife unter Bebingungen, er»

Haft r-
' teift : 1. gmmobiliengenoffen»

SiiuL ^rfjmeijerfjof für 2(bänberiutgspläne junt Umbau

Vh„ 9aat 12, 3. 1 ; 2. Siette 3ürct)er 3eitung f^'
%nï ®^t^eftra§e Sir. 10, 3. 1: 3. Karl ©eitrig für
^•2- i "9 i>e§ Borgartengebietes Bruttaufiraffe 63,
J(r • Bub. ©Triften für eine Ulutoremife ©rlachftraffe

I P» .-"X, /-»w V • t ~ M /vff »w*3- 3; 5. Qean ©djntib für einen ©.all im
hinter ißotijei SRr. 60 an ber Bremgartner»

r3'
IHQbp r. -fjuiigci - VI«.. UV Uli uu vwa-yv.......
%et'o '' ; 6. ©tabt 3üricf) für einen Umbau tm

Ho H'Uerftrage 9^.. 149, 3. 3; 7. gret)=2öieberfef)r

H rf
®- für @rf)öf)ting ber ©infriebungSmauer unb

c" Saf H'^mng Iüng§ beS ©tauffadjerquai, 3- 4 ;

Hoftv r,
Verlor für SlbänberungSpläne sunt Umbau

gi '1' 3- 4; 9. ©uter=©tref)ter, ©ohne & ©a. für
Pt. à m^Maunt SluSftellungSftrafie 39, 3- 10- ®r.
He 90 Ù'r jmei ©oppe(mef)rfamiiienl)äufer Ktfbttrg»

unb 24, 3. 6,
Ht Umbau ber aUcit ©trief()of|'d)Cune oer»

Wit J Begierungsrat be§ Kantotis 3ürid) etnen
** StÄ 1^2,000 gr. ©er Umbau ber alten ©cfjeune

'Ccqofeê ift ein altes ^oftulat. Slucl) in ber

©iljtutg beS KantortSrates nom 13. Februar 1917 fpradj
ber Beferent ber ©taatSrechnungSprüfungSlommiffion im
Stamen ber Komtniffion ben bringenben SBunfd) au§,
eS möchte biefe längft poftulierte Baute enblicl) jur 3lu§=

füfjrung gelangen, ba fief) bie ©djettne in feljr befel'tem

3uftanbe befinbe. ©eit nieten fahren bilbete biefer
©djeunenumbatt ein immer roieberfehrenbeS ©raUattbunt
ber fantonaten SanbrairifdjaftSfommiffion. 3lm 7. Dftober
1918 bat nun bie Baubiref'tion bie befinitinen glätte
norgelegt, mie fie au§ ben einläfjlichen Beratungen ber

beteiligten Qnftanjen heroorgegangen ftnb. ©er Koften»

noranfdjlag belauft fidfj auf 192,000 gr. ©er Umbau

rnirb non ber alten ©cbeune fo piel als möglich betbe»

halten, ©ie UmfgffungSmauern merben in ber £>aupt=

fache bie gleichen fein roie bisher. ©er norljanbene Staunt

füll für bie 3mec!e bes ©utSbetriebeS möglicf)ft rationell

ausgenützt werben. Siamentliclj follen in ber neuen

geheime untergebracht werben: eine 2Ba|d)inenballe, ein

©eräteraum, ein ©refcfjraum, ein Kranfenftall, ein Dbft»

räum, ein Sagenfdjopf, bie SJtofterei unb bie SBerfftatt ;

ferner Bäume für bie Aufbewahrung ber Kartoffeln, ber

übrigen gelb» unb ©artenfrüdjte, beS ©etreibes unb

Strohes, ©aju l'ommen einige mafclfinelle Anlagen:
@r fteilen eines ©arbenaufjugeS unb einer netten Brüden»

mage. Alles Überflüffige foil oermieben merben, ohne

baff aber bie äußere ©rfcheinung ganz oernachläffigt mürbe.

@§ mürbe beSljalb auch barattf gehalten, beut ©ebättbe

ein fchmudeS AuSfehen jtt geben. Unter ben heutigen

Berhältniffen ift eS äufjerft fchmierig, eine für längere

Natur gab dem Menschen Verstand, um recht zu denken;
nm recht zu handeln, gab sie ihm das Herz.

käU-Adw«,

Baupolizeiliche Bewilli-
stungcn der Stadt Zürich
wurden am 1. November für
folgende Bauprojekte, teil-
weise unter Bedingungen, er-

ichast ^ teilt: 1. Jmmobiliengenosfen-
^>>tm ch^eizerhof für Abänderungspläne zum Umbau

ì^uai 12, Z. 1 ; 2. Neue Zürcher Zeitung für einen

ì? ^"ethestraße Nr. 10, Z. 1: 2. Karl Gehrig für
^>2-

I "g bes Vorgartengebietes Brunauftraße 63,
9lud. Christen für eine Autoremise Erlachstraße
Z. 3; 5. Jean Schund für einen S.all im

Itches hinter Polizei-Nr. 60 an der Bremgartner-
'âîchx/It- '1i 6. Stadt Zürich für einen Umbau IM

^Co Z^àstrajze ?,^r. 149, Z. 3; 7. Frey-Wiederkehr
î'Ne lür Erhöhung der Einfriedungsmauer und

Jak?^'iedung längs des Stauffacherquai, Z- ^ i

Nasn. Textor für Abänderungspläne zum Umbau

m
9, Z> 4; 9. Suter-Strehler, Söhne & Co. für

8t. à ^^auraum Ausstellungsstraße 39, Z. 'E 19- Dr.
9^^ lür zwei Doppelmehrfamilienhäuser Kyburg-

und 24, Z. 6.
^ ^en Umbau der alte« Strickhofscheune ver-

Regier,l„^at des Liantons Zürich einen
6 StZâ 192,000 Fr. Der Umbau der alten Scheune

"«Hofes ist ein altes Postulat. Auch in der

Sitzung des Kantonsrates vom 13. Februar 1917 sprach
der Referent der Staatsrechnungsprüfungskommission im
Namen der Kommission den dringenden Wunsch aus,
es möchte diese längst postulierte Baute endlich zur Aus-
führung gelangen, da sich die Scheune in sehr defektem

Zustande befinde. Seit vielen Jahren bildete dieser

Scheunenumbau ein immer wiederkehrendes Traktandum
der kantonalen Landwirtschaftskommisfion. Am 7. Oktober
1918 hat nun die Baudirektion die definitiven Pläne
vorgelegt, wie sie aus den einläßlichen Beratungen der

beteiligten Instanzen hervorgegangen sind. Der Kosten-

Voranschlag beläuft sich auf 192,000 Fr. Der Umbau

wird von der alten Scheune so viel als möglich beibe-

halten. Die Umfassungsmauern werden in der Haupt-
sache die gleichen sein wie bisher. Der vorhandene Raum

soll für die Zwecke des Gutsbetriebes möglichst rationell

ausgenützt werden. 'Namentlich sollen in der neuen

Scheune untergebracht werden: eine Maschinenhalle, ein

Geräteraum, ein Dreschraum, ein Krankenstall, ein Obst-

räum, ein Wagenschops, die Mosterei und die Werkstatt;

serner Räume für die Aufbewahrung der Kartoffeln, der

übrigen Feld- und Gartenfrüchte, des Getreides und

Strohes. Dazu kommen einige maschinelle Anlagen:
Erstellen eines Garbenaufzuges und einer neuen Brücken-

wage. Alles überflüssige soll vermieden werden, ohne

daß aber die äußere Erscheinung ganz vernachlässigt würde.

Es wurde deshalb auch darauf gehalten, dem Gebäude

ein schmuckes Aussehen zu geben. Unter den heutigen

Verhältnissen ist es äußerst schwierig, eine für längere



312 gUnfïr, fdjtuttj. $aut>u> Rettung („TOclfterblatt") Sir. 3^

3cit gültige Sîoftenberecfjrtung aufzuteilen. SBenn jebocf;
in nädjfter $eit mit beit Arbeiten begonnen werben faun,
fo f)offt bie Saubireftioit, mit bei: angegebenen Summe
auSzufommen. ®ie Arbeiten fotlten auctj beSmegen batb
in Stngriff genommen werben tonnen, weit fie cor ber
näctjften ©rate beenbigt fein fotlten. SlnberufattS müßten
fie wieber um ein weiteres ffatjr oerfctjoben werben.

Sîotmoljjtungêôûu in ©Ijnliuil (8ürict)). ©er ©e=

meinberat ooit ©halwit tjat bie Prüfung einer Offerte
ber borttgen Schütjengefellfcf)aft betreffenb Slnfauf beS

Sd)üt3enbaufes mit Sebengebäuben jwecfS ©im
ricfjtung non Notwohnungen an bie fpanb genommen.
®ie fjnbnftrietten biefer ©emeinbe würben non ber ge=

nannten Setjörbe erfuctjt, einftweilen feine Arbeiter mehr
einzuleiten, obne ihnen SBotjnnngen anweifen ju tonnen.

SejirBfpital Siel. ®ie Spitatgemeinbe beS Szirf'S=
fpitalS f)at ba§ im Seaumont gelegene @ut be§ fperrn
®r. SRoIt jum greife non ffr. 100,000 fäuflicf) erworben,
©amit wirb ber fctjon täugft fid) atS notwenbig erwiefene
SluSbau beS SejirfSfpitalS in greifbare Näl)e gerücft.

Sarncfenbauten tu fßruntrut. ®ie ©ibgenoffenfctjaft
t)at hinter bent „©irage" gelegenes Sanb gepachtet unb
[äfft auf bemfelben etwa je|n Saraden erftetten, in
welchen bie tränten Solbaten untergebracht werben fotten.
SJÏit bent Sau folt fofort begonnen werben.

Sas Söniger „Sctfcnftjauè". Saut „Obertanb"
fott baS für etwa ffr. 45,000 branboerftetjerte fogenannte
„Sdfenf'hauS" an ber Qnterlafnerfiraffe (gteief) beut §otet
©iger in ©rittbelwa(b) nädjfienS abgebrochen unb in ber
Nähe noit Sern wieber aufgebaut werben.

Untcnvbifdje Nhtnitionsmngazinc in bev Sinädjt'
flut) bei SütDorf. ffür bie Slbbecfung ber ©ewötbe (frei'
tragenbe ©eefenfonftruftion) int Sto'ftenpunft twtt über
ffr. 120,000 würbe ba§ Softem SltoiS Slfchwanben,
®ad)bed;ungSgefd)äft Stltborf, gewählt unb bie

Stusführung biefer Arbeit ber genannten ffirma über=

tragen.

©rftettung cineê eibgenöfftfehen 9Nilitör=,ffvaufcn=
haufes. ©er SunbcSrgt beantragt ber SunbeSoerfatmw
lung bie ©rftettung eitteS 9Uititär=,ftrantenhaufeS auf bent

Söaffenptah Sière mit einem Ärebitbegetfren ooit
392,000 ffr.

A-.C. BIKL
E.I5E.N & 5TAHL

BLANK A. PRÄZIS GEZOGEN RUND. VIERKANT,5ECH5KÛN 1 s ANDERE PROFILE
SPEZIALQUALITÄTEN FÜR SC HPAU BEN FABRIKAT ION s F AÇONDREMERE I

BLANKE 3TAHLWELLEN KOMPRIMIERT ODER ABOEDREMT

öiANKotwaLZTEb BANDEISEN 5. BANDSTAHL

I

I

Grmcitcriutg Des Nhifcums in Safcl. 3nr
Weiterung bes ilRufeurnS wirb gegenwärtig bie groffr
anno 1488 erbaute Siegenfehaft Sd)tüffelberg 5 juin
„Skiffen Sär" einem Umbau unterzogen, ber mehret
SJtonate beanfpruct)en wirb.

ffiir Den Satt eineb neuen NenlfdjuHjaufcS i"
itznactf (St. ©alten) hat bie Seih- unb Sparfaffe ooin

©eebejirf uttb ©after ber Sdjutgemeinbe It^nact) 60,000

ffranfett gefchenft, unter ber Sebingung, baff ber Sau

innerhalb fünf fahren in Singriff genommen werbe.

©ab SnubuDgct Der ©. S. S. für Den Üanto"
©tjurgau fietft für 1919 fotgenbe Sauten nor:

Sahnhof ©h wit en. Neues ©ienftgebäube nU'

äöohnungSaufbau unb Aborten mit ffr. 80,000 (bereit
1918 bubgetiert, aber nicht ausgeführt).

Station ©rte tt. Sergröferung beS ©üterfctjuppeik
ttitb ber Nanipe mit ffr. 14,000.

Station ©guaetj. Sergröfferung beS @üterfcf)upp*ü'-
unb ber Nampe mit ffr. 11,000.

Station Ä r e u s t i tt g e n. Neues Slbortqebäube mu

ffr. 11,000.
Station © r m a t i n g e n. Sergröffer ung beS ©üteT=

fchuppeuS unb ber [Rampe, ©rweiterung ber ©eteifen^
tagen mit ffr. 35,000.

fferner finb im Greife IV ffr. 25,000 zugeteilt f^
bie üeftrifche Seteuchtung ber Signale.

Die Vorteile tics îlîplialtbeoins im SiefSn«-

®ie Serwenbung non Slfpbcdt als ©ichtungSmitt^
im ©iefbau ift nicht neu,, nur boten fict) ber SerwenbufS
bisher meift infofern Schwierigfeiten, als eine zuoerläfpü
Sinbung zmifchen Slfpfjalt unb Seton nur unter grafv!
ochnuerigfeiten erreicht werben tonnte. 3ä) bereit

im Sorjahre in biefer ßütfchrift auf ein neues SerW'
reu htngewiefen, bas biefe Schwierigteiten befeitigh
mau in ben Seton bezw. beffen Oberfct)icht 2tfphattföO^
mit einftampft, biefe nach erfolgter Stbbinbung buretj

fpi^en beS ßemente« ber Oberfläche freilegt unb babitm
eine Schicht herftetlt, an ber bas hei§ aufgebrachte 2Ifph<*3

gemifch fet)r gut anbinbet unb bie Stfphattfchicht babm' ^J

gteichfam mit bern ittfphattbeton eine innige, untö^"
Serbinbitng eingeht. •

_

Sei biefer Stnwenbung bes StfphattbetonS bei ©iefm^
ausführungen wirb infofern ein bea^ttictjer Sorteit t

zielt, atS man mit bem Stufbringen ber eigentlichen -

phattifotierfchicht nicht mehr zu warten braucht, ^3
Seton nötlig auSgetroctnet ift; man fann biefe oietnül
unmittelbar nach bem Schütten beS SetonS unb b'

ffreitegen ber einbetonierten Slfpfjaltförner aufbring
©S tritt alfo feine Unterbrechung ber Strbeit ein,

Umftanb, ber nicht nur 3eit=, fonbern aurf) ©etberfP'
^

nis bebeutet. Sei ©ichtungen gegen SÜBafferanbraiup .,^
fie bei Siefbauarbeiten fehl' häufig finb, wirb bie.genm R

Ülfphattbetonfchicht zmecfmäffig in etwa 1 ein Stärfe n
^

gebracht unb nact) erfolgtem Stuftragen unb Seginn
SlbbinbenS fofort ooit ber 3ementf)aut befreit. 3"
neten gälten fann man aitcf) bünne statten, bie ff
mäffig fjergefteltt werben, oerwenben. 2Rau hat
Sorteit, baff fotehe bereits mit freigelegter Stfphattf'S"
angeliefert unb oerfeht werben, fo baf? baS freilegen
ber Sauftette wegfallen fann. tunö

• Sorteilhaft anwenbbar ift Slfphaltbeton zur ©nf)

fenfrect)ter flächen, wie fotehe beim Sau non -
tunnetungen, Untergrutibbahnen ufw. häufig oorfonni

Sin fid) ift fd)on baS Sluftragen ooit Slfphalt ff! I in

rechten SBänben fd)wierig unb man half fid) bi?h

fotdhen gälten baburd), baf) man ben Seton oorh^

ZUnstr. schwrtz. Handw Rettung („Meisterblatt") Nr, Si!

Zeit güllige Kostenberechnung aufzustellen. Wenn jedoch
in nächster Zeit mit den Arbeiten begonnen werden kann,
so hofft die Baudirektion. mit der angegebenen Summe
auszukommen. Die Arbeiten sollten auch deswegen bald
in Angriff genominen werden können, weil fie vor der
nächsten Ernte beendigt sein sollten. Andernfalls müßten
sie wieder um ein weiteres Jahr verschoben werden,

Notwohmmgsbml in Thalmil (Zürich). Der Ge-
meinderat von Thalwil hat die Prüfung einer Offerte
der dortigen Schützengesellschaft betreffend Ankaus des
Schützenhauses mir Nebengebäuden zwecks Ein-
richtung von Notwohnungen an die Hand genommen.
Die Industriellen dieser Gemeinde wurden von der ge-
nannten Behörde ersucht, einstweilen keine Arbeiter mehr
einzustellen, ohne ihnen Wohnungen anweisen zu können,

Bezirksspital Biet. Die Spitalgemeinde des Bzirks-
spitals hat das im Beaumont gelegene Gut des Herrn
Dr. Moll zum Preise von Fr. 1110,000 käuflich erworben.
Damit wird der schon längst sich als notwendig erwiesene
Ausbau des Bezirksspitals in greifbare Nähe gerückt,

Barackenbauten in Prnntrut. Die Eidgenossenschaft
hat hinter dem „Tirage" gelegenes Land gepachtet und
läßt auf demselben etwa zehn Baracken erstellen, in
welchen die kranken Soldaten untergebracht werden sollen.
Mit dem Bau soll sofort begonnen werden.

Das Böniger „Schenkhaus". Laut „Oberland"
soll das für etwa Fr. 45.000 brandversicherte sogenannte
„Schenkhaus" an der Jnterlaknerstraße (gleich dein Hotel
Eiger in Grindelwald) nächstens abgebrochen und in der
Nähe von Bern wieder aufgebaut werden.

Unterirdische Munitionsmagazine in der Binächt-
sluh bei Altdorf. Für die Abdeckung der Gewölbe (frei-
tragende Deckenkonstruktion) im Kostenpunkt von über
Fr. 120,000 wurde das System Alois Asch wand en.
Dachdeekungsgeschäst Altdors, gewählt und die

Ausführung dieser Arbeit der genannten Firma über-
tragen.

Erstellung eines eidgenössischen Militär-Kranken-
Hauses. Der Bundesrat beantragt der Bundesversamm-
lung die Erstellung eines Militär-Krankenhauses auf dem

Wafsenplatz Bière mit einem Kreditbegehren von
392,000 Fr.

â-.G° KSKR. I

I

Erweiterung des Museums in Basct. Zur Er-

Weiterung des Museums wird gegenwärtig die große,

anno 1488 erbaute Liegenschaft Schlüsselberg 5 zuw

„Weißen Bär" einem Umbau unterzogen, der mehrere
Monate beanspruchen wird.

Für den Ban eines neuen Realschulhauses i»

Uznach (St. Gallen) hat die Leih- und Sparkasse vor»

Seebezirk und Gaster der Schulgemeinde Uznach 00,0t>b

Franken geschenkt, unter der Bedingung, daß der Ba»

innerhalb fünf Jahren in Angriff genommen werde.

Das Baubudget der S. B. V. für den Kanto»
Thurgan sieht für 1919 folgende Bauten vor:

Bahnhof Etzwilen. Neues Dienstgebäude nnf

Wohnungsaufbau und Aborten mit Fr. 80,000 (bereits
1918 budgetiert, aber nicht ausgeführt).

Station Erlen. Vergrößerung des Güterschuppen?
und der Rampe mit Fr. 14,000.

Station Egnach. Vergrößerung des Güterschuppen?
und der Rampe mit Fr. 11,000,

Station K reu zli n gen. Neues Abortqebäude niü

Fr. 11,000.
Station E r m ati n gen. Vergrößerung des Güter-

schuppens und der Rampe, Erweiterung der GeleiseaN-

lagen mit Fr. 35,000.
Ferner sind im Kreise I V Fr. 25,000 zugeteilt fl"'

die Aektrische Beleuchtung der Signale.

Sie Vorteile des AWllbclW im ZieM
Die Verwendung von Asphalt als Dichtungsmittel

im Tiefbau ist nicht neu,, nur boten sich der Verwendung

bisher meist insofern Schwierigkeiten, als eine zuverlässig

Bindung zwischen Asphalt und Beton nur unter großes

Schwierigkeiten erreicht werden konnte. Ich habe bereu-

im Vorjahre in dieser Zeitschrift aus ein neues Verfiffl
reu hingewiesen, das diese Schwierigkeiten beseitigt, ^
man in den Beton bezw. dessen Oberschicht Asphaltkörist
mit einstampft, diese nach erfolgter Abbuchung durch Ä»-"

spitzen des Zementes der Oberfläche freilegt und dadrstO
eine Schicht herstellt, an der das heiß ausgebrachte Asph^st

gemisch sehr gut anbindet und die Asphaltschicht
gleichsam mit dem Asphaltbeton eine innige, unlösba'

Verbindung eingeht.
Bei dieser Anwendung des Asphaltbetons bei TieftuU

ausführungen wird insofern ein beachtlicher Vorteil st

zielt, als man mit dein Aufbringen der eigentlichen -

phaltisolierschicht nicht mehr zu warten braucht, bis

Beton völlig ausgetrocknet ist; man kann diese vieluN-

unmittelbar nach dem Schütten des Betons und m

Freilegen der einbetonierten Asphaltkörner ausbring,,
Es tritt also keine Unterbrechung der Arbeit ein, ^

Umstand, der nicht nur Zeit-, sondern auch GelderspV.
nis bedeutet. Bei Dichtungen gegen Wasserandrang, st^

sie bei Tiefbauarbeiter! sehr häufig find, wird die.gemm.
Asphaltbetonschicht zweckmäßig in etwa 1 ein Stärke
gebracht und nach ersolgtem Auftragen und Beginn 1

Abbindens sofort von der Zementhaut befreit. Jst^st.jfi
rieten Fällen kann man auch dünne Platten, die sts

mäßig hergestellt werden, verwenden. Man hat d^bel

Vorteil, daß solche bereits mit freigelegter Asphaltkörn ^
angeliefert und versetzt werden, so daß das Freilegen
der Baustelle wegfallen kann.

> r mB
Vorteilhaft anwendbar ist Asphaltbeton zur

senkrechter Flächen, wie solche beim Bau von
tunnelungen, Untergrundbahnen usw. häufig vorkorw

An sich ist schon das Auftragen von Asphalt stst in

rechten Wänden schwierig und man half sich bims ^
solchen Fällen dadurch, daß man den Beton vorher
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